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Sie sranzWe Niederlage ia dea Argmea. —Prasnycz MttMMea.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die militärische und politische Lage.
Auf den 14. Juli , dem Nationalfeiertag der

Franzosen hatte Poincars sich bei Joffre einen Sieg
bestellt, und zugleich auch den Ort besohlen, wo die¬
ses Ereignis stäattfinden sollte. Die Argonnen wa¬
ren dazu auserlesen . Neckisch wie unsere Heeres¬
leitung nun einmal ist, hat sie ausgerechnet auf
diesen Tag auch eine Offensive der deutschen Trup¬
pen in jener (hegend ungeordnet, und der Erfolg
war , daß die Franzosen ihren nationalen Feiertag
unter dem Eindruck einer ganz gehörigen Nieder¬
lage begehen mußten, die selbst von Joffre nicht
„verwandelt " werden konnte. Poincars aber mußte
seinen Sieg haben, und so hielt er im Jnvaliden-
dom, wohin alljährlich die Asche des Nationaldich¬
ters Rouget de Liste überführt wird , der die fran¬
zösische Nationalhymne „Allons enfants de la pat-
rie " verfaßt hat , eine ruhmvolle Rede, in der er
in billigen , und für einen nüchtern Urteilenden lä¬
cherlichen Phrasen zum soundsovielten Male haar¬
scharf bewies, daß die deutschen Hunnen diesen;
Krieg direkt vom Zaun gebrochen und das friedliche
Frankreich in der gemeinsten Weife überfallen
haben. Frankreich dürfe deshalb nicht eher die
Waffen niederlegen, als bis der gemeinsame Sieg
der Verbündeten erreicht sei. Mit welchen Hans-
wurschtiaden der Präsident Frankreichs sein Volk
traktieren darf, ersieht man aus dem Ton, mit wel¬
chem Poincars die für uns Deutsche so tieferschüt¬
ternden letzten Vorgänge vor dem Kriegsbeginn mit
Frankreich ins Lächerliche zu ziehen versucht. Er
scheut sich nicht, die Tatsache, daß französische Trup¬
pen zuerst deutsches Gelände besetzt hatten , durch
einen billigen , und nicht einmal guten Witz zu be¬
mänteln . Poincars sagte nämlich: „Die Nachrwelt
werde eines Tages mit Verblüffung erfahren , daß
nach der brüsken Kriegserklärung an Rußland eines
Tages ein deutscher Botschafter vergeblich versucht
habe, sich von der Pariser Bevölkerung beleidigen
zu lassen und dann , ohne zu lachen, auf dem franzö¬
sischen Ministerium des Aeußern die von dem Bu¬
reau in der Wilhelmstraße ausgeheckte Fabel als
casus belli vorgelegt habe, ein französischer Flieger
habe, ohne dabei von jemanden gesehen zu sein, was
wohl seinen Grund habe, Bomben auf Nürnberg ge¬
worfen ( '.) ." Es muß recht schlecht mit der Stim¬
mung der Bevölkerung in Frankreich bestellt sein,
wenn die Machthaber solche Mittel anwenden müs¬
sen. um den Kampfesmut des französischen Volkes
weiter aufzustacheln. Trotzdem hört man so man¬
cherlei, wie es mit der Stimmung im Volk aus-
fieht, und vielleicht ist der Tag nicht mehr allzuweit,
wo die Verdummung und Verhetzung des Volkes
ein Ende mit Schrecken nimmt.

Daß sich die Franzosen nicht mehr auf ihre
eigene Kraft verlassen, das sieht man an den zwei¬
fellos militärischen Erörterungen , die der zweite
italienische Generalstabschef Porro im französischen
Hauptquartier gehabt hat . Die Ententepresse po¬
saunt auf diese Verhandlungen hin schon wieder in
die staunende Welt hinaus , „aber diesmal " werde
etwas ganz Besonderes passieren. Wir können ja
abwarten , ob die Franzosen es fertig gebracht haben,
die Italiener zum Eingreifen auf dem westlichen
Kriegsschauplatz zu überreden, oder ob Italien auf
die Dardanellen gehetzt werden soll, um einen Druck
auf die renitenten Balkanstaaken auszuüben . Vor¬
läufig gilt « aber das echt italienische Rätsel zu

lösen, wie man sich im dortigen Hauptquartier
eigentlich die Eroberung der „unerlösten" Gebiete
und die Forcierung der Jsonzofront denkt. Es soll
doch, wie von „hervorragender " Seite mitgeteilt
wird , nächste Woche eine großartige Offensive ein-
setzen. Bisher aber haben die Italiener bei allen
ihren Angriffen nur enorme Verluste gehabt ; der
erreichte Geländegewinn ist verschwindend, und nun
will man womöglich noch anderswo aushelfen . Oder
sollte man an eine gleichzeitig an allen Fronten
einsetzende Enteneoffensive denken? Wir haben
da Schulbeispiele von dem bisherigen Zusammen¬
arbeiten bei den russisch-französisch-englischen Offen¬
siven, daß wir auch eine gemeinsame Vierverbands¬
offensive nicht mehr fürchten.

Auf dem russischen Kriegsschauplatz ist es ver¬
hältnismäßig ruhig geworden. An der polnisch-gali-
zischen Ri-esenfront ist eine merkwürdige Ruhe ein¬
getreten . Daß die Russen nicht versuchen, die in den
verbündeten Heeren für den weiteren Kampf sich
unzweifelhaft vorbereitenden Dispositionen zu stö¬
ren . ist ein Zeichen ihrer Erschöpfung. Die russische
Gegenoffensive bei Krasnik ist eingeschlafen. Hätten
die Russen die Kruft gehabt, die Heranziehung von
Verstärkungen auf diesem äußersten Flügel der Front
zu verhindern , so hätten sie das im Hinblick auf die
gesamte militärische Lage unbedingt tun müssen und
auch getan , denn sie missen natürlich sehr wohl, daß
der Stillstand der Operationen weiter nichts bedeu¬
tet als eine Vorbereitung zur weiteren Offensive
der Verbündeten . Einstweilen hört man aber vom
nordöstlichen Kriegsschauplatz wieder mancherlei
Günstiges. Daß unser Feldmarschall v. Hindenburg
dort befehligt, ist uns schon Sicherheit genug, , daß
alles gut geht. Den Franzosen, bei denen Hinden¬
burg eigentlich schon eine gewisse Popularität ge¬
wonnen hat , ist es . ausgefallen , daß man so gar
nichts mehr von ihm hört . Und da man nicht weiß,
was eigentlich los ist, so hat die blühende franzö¬
sische Phantasie schnell eine kleine Legende erfunden,
wonach Hindenburg beim Kaiser in Ungnade ge¬
fallen sei, weil er zuviel — gesiegt habe. Nun , wir
glauben , daß die nächste Zeit den Franzosen wohl
wieder Stoff bringen wird , über den in Ungnade
Gefallenen zu reden, die letzten Nachrichten über die
Fortschritte unserer Truppen in Nordwestrußland
und die Wiedereinnahme von Prasnysz sind viel¬
leicht der Auftakt zu größeren Operationen in Nord¬
westrußland und Nordpolen, im Zusammenhang mit
den zu erwartenden Ereignissen auf dem südöstlichen
Kriegsschauplatz. O. 8.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 15. Juli . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  In
Südflandern sprengten wir gestern westlich von
Wytschaste mit gutem Erfolg Minen . In der Ge¬
gend von Sonchez griffen die Franzosen , zum Teil
mit starken Kräften , an verschiedenen Stellen an.
Sie wurden überall zurückgeschlagen. Nordwestlich
vom Gehöft Beau -ssjour in der Champagne kam ein
feindlicher Handgranatenangriff infolge unseres
Minenfeuers nicht zur Durchführung. Die Fran¬
zosen machten gestern bis in die Nacht hinein wieder¬
holt Versuche, die von uns eroberten Stellungen im
Argonnenwald zurückzuerobern. Trotz Einsatzes
großer Munitionsmengen und starker, aufs neue
herangeführter Kräfte brachen sich ihre Angriffe an
der unerschütterlichen deutschen Front . An vielen
Stellen kam es zu erbitterten Handgranaten - und

Nahkämpfen. Mit ungewöhnlich hohen Verlusten
bezahlte der Gegner seine ergebnislosen Anstreng¬
ungen . Die Zahl der französischen Gefangenen hat
sich auf 68 Offiziere , 3688 Mann erhöht. Der Erfolg
unserer Truppen ist umso bemerkenswerter , als nach
übereinstimmenden Gefangenenaussagen die Fran¬
zosen für den 14. Juli , dem Tag ihres National¬
festes. einen großen Angriff gegen unsere Argonnen-
front vorbereitet hatten . Auch östlich der Argonnen
herrschte gestern erhöhte Gesechtstätigkeit . Im Walde
von Malancourt wurden Angriffsversuche des Fein¬
des durch unser Feuer verhindert . Im Priesterwald
brach ein französischer Vorstoß verlustreich vor un¬
seren Stellungen zusammen. Ein französisches Flug¬
zeug wurde beim Ueberfliegen unserer Stellung bei
Sonchez getroffen und ging brennend in der feind¬
lichen Linie nieder . Ein zweites wurde bei Hemin-
Litad heruntergefchossen. Führer und Beobachter
fielen verwundet in unsere Hand.

Oestlichex Krieg sschauplatz.  In klei¬
nen Gefechten an der Windau abwärts wurden 2
Offiziere . 425 Russen zu Gefangenen gemacht. Süd¬
lich des Njemen , in der Gegend von Kalwarjia er¬
oberten unsere Truppen bei Franziskowo und Osowa
mehrere russische Vorstellungen und behaupteten sie
gegen heftige Gegenangriffe . Nordöstlich Suwalki
wurden die Höhen von Olscanka von uns gestürmt,
3VV Russen gefangen genommen und 2 Maschinen¬
gewehre erbeutet . Südwestlich Kolno nahmen wir
das Dorf Krusca sowie feindliche Stellungen südlich
und östlich dieses Dorfes und südlich der Linie Tar-
tak-Lipniki . Weitere 4VV Gefangene und 8 Maschi¬
nengewehre fielen in unsere Hand. Die Angriffe in
der Gegend von Prasnycz wurden erfolgreich fort¬
geführt . Mehrere feindliche Linien wurden von uns
genommen und die in den letzten Februartagen heiß
umstrittene , und von den Russen voll ausgebaute
Stadt Prasnycz selbst von uns besetzt.

Südöstlicher Krieg sschauplatz.  Die
Lage ist im Allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(WTB .) Wien , 15. Juli . Amtliche Mitteilung
vom 15. Juli , mittags . Russischer Kriegs¬
schauplatz.  Die allgemeine Lage hat sich nicht
geändert . Am Dnjestr abwärts Nizniow kam es am
nördlichen Flußufer an mehreren Stellen zu erfolg¬
reichen Kämpfen unserer Truppen , wobei 11 Offi¬
ziere und 550 Mann gefangen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Ge¬
gen einzelne Stellen des Plateaus von Doberdo
unterhielten die Italiener wieder ein lebhafteres
Eeschützfeuer. Sie versuchten auch mehrere Jnfan-
terieangriffe , namentlich zwischen Sdraussina und
Polazzo , wurden aber, wie immer , unter großen
Verlusten zurückgeschlagen. Im Kärntner und Ti¬
roler Grenzgebiet hat sich nichts von Bedeutung er¬
eignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der Kaiser bei Hindenburg.
(WTB .) Berlin , 15. Juli . Aus Posen wird

uns mitgeteilt : Kürzlich weilte derKaiser auf seiner
Reise zum Kriegsschauplatz nördlich der Pilica hier.
Gleichzeitig traf Generalfeldmarschall von Hinden¬
burg ein . Der Kaiser hatte mit ihm und dem Chef
des Generalstabs des Feldheeres . General der In¬
fanterie von Falkenhayn , eine längere Besprechung
im Schloß.



Die russische „Großzügigkeit ".
Bukarest, 15. Juli . Die Petersburger „Nowoje

Wremja " hat bekanntlich vor einigen Tagen gemel¬
det, daß die Russen bei ihrem Rückzug alles hinter
sich vernichten. Wie nun nach der „Voss. Ztg ." ein
Londoner Telegramm bestätigt, werden alle Vorräte
und Einrichtungsstücke in Russisch-Polen von den
russischen Truppen, die den Rückzug der Hauptarmee
decken, vernichtet. Aus den Dörfern werden die Ein¬
wohner in das Innere Rußlands abgeschoben. die
Häuser werden angezündet oder zerstört, auf den
Feldern oder in den Magazinen wird das Getreide
in Brand gesteckt.

Wien, 15. Juli . Dem „Nolksblatt" zufolge be¬
trägt der in Galizien und in der Bukowina durch die
Russeninvasion angerichtete Schaden nach einer vor¬
läufigen Schätzung über eine Milliarde Kronen.

Die 18jährigen in Frankreich.
Genf, 15. Juli . Die geringe Kampffähigkeit

der Franzosen jüngster Jahrgänge hat sich nach den
hier eingetroffenen Pariser Berichten in der Schlacht
bei Arras in erschreckender Deutlichkeit gezeigt. Es
kam, wie die „Nat .-Ztg." hierher gelangten Mel¬
dungen entnimmt , während des Kampfes zu einer
wahren Panik , weil die 18jährigen Rekruten in den
Schützengräben beim Anhören des ersten Feuers
teilweise in Ohnmacht fielen und Nervenkrämpfe
bekamen, so daß sie aus der Kampflinie hinter die
Front geschleppt werden mußten. In den Lazaretten
von Dijon und Besam on liegen Hunderte von
jungen Leuten , von denen nicht einer eine Verwun¬
dung aufzuweisen hat und die lediglich unter den
seelischen Anstrengungen des Krieges zusammenge¬
brochen sind.

Zur Beschießung von Arras.
Rotterdam, 15. Juli , lieber die Beschießung von

Arras durch schwere deutsche Artillerie veröffent¬
licht, wie der „Deutsch. Tagesztg ." von hier berichtet
wird , der Kriegsberichterstatter des „Maasboode"
auf französisch-englischer Seite einige bemerkens¬
werte Einzelheiten . Er erzählt , daß er eine Feuer¬
pause benutzte, um der Stadt einen kurzen Besuch
abzustatten . Sie sei in Gefahr , zerstört zu werden.
Auf der einen Seite der äußeren Stadt , heißt es
weiter , liegen mehr als 80 Häuser, meist Dillen , in
Trümmern . Ganze Stadtviertel brennen . Arg ist
auch die innere Stadt durch die Beschießung ver¬
wüstet worden. Bon der Bevölkerung sind nur we¬
nige Menschen zruückgeblieben, und auch diese haben
soeben von der Militärkommandantur den Befehl
erhalten , die Stadt zu verlaßen , so daß nur noch
Militär zu ihrer Verteidigung zuriickbleiben wird,
als einer der letzten Zivilisten verließ der Bischof
von Arras die Stadt . Seinen Palast stellte er dem
Roten Kreuz zur Verfügung.

Die österreichische Wacht in Südtirol.
(WTB .) Basel. 16. Juli . Oberst Müller schreibt

in der „Neuen Zür . Zeitung " aus den südtiroler
Bergen u. a. : Die österreichischen Stellungen auf den
Hochflächen von Folgaria und Lavarone werden
immer mehr ausgebaut , so daß man mit Fug und
Recht sagen kann, daß das ganze Gebirge zwischen
dem Etschtal und dem Suganatal an der Südlinie
eine einzige zusammenhängende Festung bildet, de¬
ren Einnahme einer überlegenen Führung und
todesmutiger Truppen bedarf. Alle Mittel der Tech¬
nik werden angewandt , um diesen Riesenigel , der
seine Stacheln nach allen Seiten zur Verteidigung
ausstreckt, zu verstärken. Was aber das wichtigste ist:
diese ausgedehnte, natürliche , durch alle Mittel der
technischen Kunst zu einer starken Sperrbefestigung
ausgebaute Hindernislinie ist bewehrt von zielsiche¬
ren , todesmutigen , kaltblütigen Schützen, die auf
den Augenblick brennen , wo sie den anlaufenden
Feind mit ihrem Feuer empfangen können oder wo
es ihnen vergönnt ist, selbst zum Angriff überzu¬
gehen.

Eine Seeschlacht bei Gotland?
Wisbq, 15. Juli . (Ritzaus Bureau.) Von Lju-

garn auf Ostgotland wird an die Zeitung „Eotlan-
dingen" telephoniert, daß gestern von Anbruch der
Dunkelheit an bis 2 Uhr nachts ei« mächtiges Feuer«
«eer gesehen worden sei. Fischer, die sich nachts
ans dem Meer aufhielten, berichten von einer hrf«
tige« Kanonade.

Der Seekrieg.
(WTB .) Berlin ,15. Juli . Wie die „Voss. Zei¬

tung " aus Stockholm erfährt , wurde in dem Kreuzer¬
gefecht bei Gotland der russische Panzerkreuzer „Nu-
rik" erheblich beschädigt. Er wird zurzeit in Kron¬
stadt ausgebessert. — Am 5. Juli hat das franzö¬
sische Marineministerium amtlich bekannt gegeben,

Amtliche Bekanntmachungen.
Einführung von Spitzenheimarbeit für
Kriegerwitwen , Frauen und Mädchen.
Seit 2 Jahren besteht ein Frauenbund zur

Förderung der deutschen Spitzenindustrie im König¬
reich Württemberg mit dem Zweck, die Fertigung
von Handarbeitsspitzen (Klöppel und Filet ) als
Heimarbeit in Württemberg einzufllhren. Die Orts¬
gruppe Stuttgart dieses Frauenbunds hat seither
an 8 Orten Unterrichtskurse abgehalten und sucht
nun ein weiteres Feld ihrer Betätigung.

Für den 2monatlichen Lehrkurs wird in Städ¬
ten im allgemeinen ein Lehrgeld von 15 erhoben,
wobei das Material vom Verein geliefert wird und
die Klöppel und das sonstige Material im Besitze der
Schülerinnen bleiben . In ländlichen Orten wird
kein Lehrgeld, sondern nur 6 -N Ersatz für das gelie¬
ferte Lehrmaterial erhoben. In beiden Fällen ist
für mittellose Schülerinnen Kostennachlaß möglich.

Nach gehöriger Einarbeitung kann eine Heim¬
arbeiterin bis zu 1 -N 50 ^ im Tag verdienen . Die
Arbeit kann auch zur Erzielung eines Nebenver¬
dienstes, oder nur im Winter , betrieben werden.

Diejenigen Frauenspersonen , welche sich für Er¬
lernung gedachter Hausindustrie interessieren, mögen
dies binnen 14 Tagen dem Unterzeichneten Mit¬
teilen , damit entsprechende Lehrkurse in die Wege
geleitet werden können.

An die Herren Ortsgeistlichen und Ortsvor¬
steher richte ich das Ersuchen, die in Betracht kom¬
menden Frauenspersonen auf die obenerwähnte Ar¬
beitsgelegenheit aufmerksam zu machen und das Zu¬
standekommen der erforderlichen Lehrkurse zu
fördern.

Calw,  den 13. Juli 1915.
K. Oberamt: Binder.

daß am 4. Juli im Aermelkanal 2 deutscheH-Boote
durch Fahrzeuge des französischen leichten Geschwaders
beschossen worden seien und daß dabei eines der H-
Boote von mehreren Granaten getroffen worden sei.
Wie wir von zuständiger Seite erfahren , kommen
deutscheH-Boote nicht in Frage. Es kann sich daher
nur um französische oder englischeH-Boote handeln,
die von den französischen Streitkräften irrtümlicher¬
weise beschossen worden sind.

Rotterdam, 15. Juli . Die Londoner Blätter
fahren , wie der „Deutsch. Tagesztg ." von hier be¬
richtet wird , fort , ihre Aufmerksamkeit den deutschen
Unterseebooten im Mittelländischen Meere zu schen¬
ken, deren angebliche Stützpunkte sie bald hier , bald
dort vermuten . Nach den „Daily News" sollen im
Aegäischen Meere sieben neue große deutsche Unter¬
seeboote erschienen sein.

(WTB .) Kopenhagen, 15. Juli . Der dänische
Dampfer „Kronprinz Frederik" wurde südlich des
Sund von deutschen Kriegsschiffen angehalten und
nach Swinemünde gebracht. Der Dampfer war mit
einer Holzladung von Sundswall nach England
unterwegs.

(WTB .) Lyon, 15. Juli . Der „Nouvelliste"
meldet aus Cherbourg , daß nach Berichten , die dort
eingetroffen sind, auf der Höhe von Calais ein fran¬
zösischer Fischdampfer, dessen Geschütze so aufgestellt
gewesen seien, daß sie nicht hätten gesehen werden
können, von einem deutschen Unterseeboot aufgefor¬
dert worden sei. anzuhaten . Der Fischdampfer habe
gehorcht. Als aber das Unterseeboot heranqekommen
sei, habe der Fischdampfer das Feuer eröffnet.

Kopenhagen. 15. Juli . Die englische Admira¬
lität gibt laut „Lokalanzeiger" bekannt , daß in der
Woche, die am 7. Juli abschloß, in englischen Häfen
im ganzen 1369 Schiffe ankamen und abfuhren . Da¬
von wurden 1v Schiffe mit einem Gesamtgehalt von
31V68 Tonnen von Unterseebooten versenkt. Fisch¬
dampfer sind in dem genannten Zeitpunkt nicht ver¬
senkt worden.

Die Dardanellenangriffe.
(WTB .) Athen , 15. Juli . Aus Mythilene

wird vom 15. Juli gemeldet: Die Angriffe der Alli¬
ierten wurden trotz der letzten Niederlagen heute
mit verzweifelten Anstrengungen gegen Atschi Baba
und Krithi wieder ausgenommen. Kriegsschiffe bom¬
bardieren aus weiter Entfernung die Dardanellen¬
forts.

Die Neutralen.
Die Entente unterdrückt den neutralen

Handel.
Konstantinopel, 15. Juli . Die Nervosität der

Engländer im Aegäischen Meere nimmt täglich be¬
stimmtere Formen an. Ueberall herrscht Besorgnis
vor deutschen Unterseebooten. Die englischen Belästi¬
gungen der griechischen Schiffahrt in deren eigenen

Territorialgewässern spitzt sich zur regelrechten Blok-
kade gegen Griechenland zu. Dasselbe gilt für Bul¬
garien. Der einzige bulgarische Hafen im Aegäischen
Meere , Dedeagatsch, unterliegt seit dem 10. Juli
einer vollständigen englischen Blockierung. Sie ist
allerdings nicht effektiv, da vor Dedeagatsch keinerlei
Kriegsschiffe in Sicht sind. Aber seit vier Tagen
lassen die Engländer keinen Dampfer nach Dedsa-
gatsch einlaufen . Bis dahin verkehrten nach dem
dortigen Hafen täglich einige dreißig Frachtdampfer.
Sogar der Dampfer „Maine " der amerikanischen
Archipelagos-Linie wurde vor Dedeagatsch zur Um¬
kehr gezwungen. Seinen Passagieren wurde nur ge¬
stattet . auf einem englischen Torpedoboot nach De¬
deagatsch zu fahren.

Athen, 13 .Juli . Trotz der vom englischen Mi¬
nister des Aeußern abgegebenen Versprechungen
einer milderen Handhabung der Schiffsuntersüch-
ungen in den griechischen Gewässern wird vom eng¬
lischen Admiral der Dardanellenflotte die angedrohte
strenge Kontrolle der griechischen Schiffe fortgesetzt.
In Reeder- und Handelskreisen macht sich große Miß¬
stimmung bemerkbar.

Budapest, 14. Juli . Der Bukarester „Sera"
wird aus Konstanza gemeldet: Der Handelsdampfer
„Anton "verließ vorgestern nachts unter rumänischer
Flagge auf der Reife nach Konstantinopelden Hafen
Konstanza. Das Schiff führte 1140 Fässer Oel und
61 Tonnen Petroleum . In der Nähe des Leucht¬
turms von Tuzla bemerkte der Kapitän ein russisches
Geschwader, das den Dampfer durch Flaggensignale
zum Stillstehen aufforderte . Der Dampfer „Anton"
machte jedoch Kehrt und es gelang ihm, von den
russischen Schiffen verfolgt , den Hafen von Kon¬
stanza unbeschädigt zu erreichen.

WTB . Athen, 15. Juli . (Von unserem Privat¬
korrespondenten.) Die Beschwerde der Regierung bei
der hiesigen britischen Gesandtschaft wegen Unter«
schlagung griechischer Handelstelegramme von und
nach Amerika erweckt die größte Zufriedenheit. Man
hofft, daß der unerträgliche Zustand endlich auf¬
hören wird.

Schwedische Kriegsschiffe an der Westküste
Schwedens.

Berlin , 16. Juli . Nach einer Kopenhagens
Meldung des „Berliner Lokalanzeigers" passierte
vorgestern Abend ein schwedisches Geschwader» be¬
stehend aus 3 Panzerkreuzern und 4 großen Torpedo¬
booten, den Oeresund in nördlicher Fahrt. Das
Erscheinen so bedeutender Marinestreitkräfte an der
Westküste Schwedens wird mit den fast täglichen
Verletzungen der norwegischen Neutralität durch
englische Kriegsschiffe in Verbindung gebracht.

Rumänien.
Budapest, 15. Juli . Nach einer Meldung der

Bukarester „Dimineata " wird der Führer der konser¬
vativen Partei Alexander Marghiloman , dessen An¬
sichten über die von Rumänien notwendige Politik
mit denen des Ministerpräsidenten Bratianu über¬
einstimmen, demnächst in das Kabinett eintreten.
In der Wohnung des Ministerpräsidenten hat am
Montag in Anwesenheit aller Minister , von Dele¬
gierten der auswärtigen rumänischen Vertretungen
und der Präsidenten der Kammer und des Senats
eine Beratung stattgefunden , vor welcher der Mi¬
nister des Aeußern Porumbaru mehrere Stunden
mit dem König konferierte. — Marghiloman ist ein
Anhänger Deutschlands.

Don unseren Feinden.
Ein Attentat aus Caillaux

Breda, 15. Juli . Die „Jndependance Belge"
meldet, laut „Lok.-Anz.", aus Paris vom 13. Juli:
Die französische Zensur unterdrückt Berichte über ein
Attentat auf Caillaux und seine Frau. Als das
Ehepaar Caillaux am Montag früh in Passy eine
Spazierfahrt machte, wurde sein Kraftwagen ange¬
halten . Mehrere Personen stürzten sich auf die In¬
sassen und hieben mit Schlagringen so brutal auf
beide ein, daß die Opfer blutüberströmt zusammen¬
brachen. In schwerverletztem Zustand wurden Cail¬
laux und Frau unter Schmährufen der Menge in die
Klinik Doyen gebracht. Das Blatt bemerkt hierzu,
daß einigen Pariser Politikern durch Zuschriften an¬
gedroht wurde, man würde sie lynchen, wenn sie ihre
Friedenswünsche nicht aufgeben sollten. — (Caillaux
ist bekanntlich der Führer jener Franzosen , die schon
lange vor dem Kriege auf eine Verständigung mit
Deutschland hinarbeiteten . Es ist bekannt, daß er
zur Zeit der Mavokkokrise dem englischen Botschafter,
als dieser nach englischer Art einfach über Frank¬
reichs Anschauung gebieten zu können glaubte , ge¬
antwortet habe : „Frankreich kann auch andere Bun-



desgenossen haben !" Als unsere Truppen im Sep¬
tember vorigen Jahves bis auf 2 Tagesmärsche vor
Paris standen, da mar es auch Taillaux , der einen
schnellen Sonderfrieden befürwortete . England soll
darauf hin ja mit dem Bombardement der franzö¬
sischen Küste gedroht haben . Das Ende war dann
der famose Ententebeschlutz, datz kein Sonderfriede
geschlossen werden dürfe, und Eaillaux ging „in be¬
sonderer Mission" nach Südamerika . Die Schrift !.)

Billiger Ruhm.
(WTB .) Paris , 15. Juli . (Agence Havas .)

Aus Anlatz der Feier des 14. Juli legte die Patri¬
otenliga an den Statuen der Stratzburg und Lille
Kränze und Wappenschilder mit dem Stadtwappen
von Thann nieder. Maurice Barrss gedachte Derou-
lödes und begrüßte die Stadt Stratzburg . die morgen
von den Soldaten Frankreichs befreit werde. Er
spendete Joffre und dem Heere die ehrfurchtsvollsten
Grütze der Bevölkerung von Paris . Der Verband
der Elsaß-Lothringer in Nationaltracht legte gleich¬
falls Blumen an den Statuen der Stratzburg und
Lille nieder . Der Verband wurde von der Bevölke¬
rung begeistert gefeiert. — Also Stratzburg , diese
urdeutsche Stadt soll durch die Franzosen befreit
werden.

Die Mission Porros.
(WTB .) Mailand , 15. Juli . Der Pariser Kor¬

respondent des „Secolo" berichtet, der Besuch des
Generals Poro an der französischen Front habe den
Zweck gehabt, um über die Möglichkeit des Zusam-
menarbeitens mit den verbündeten Streitkräften
Klarheit zu gewinnen und den Augenblick für einen
gemeinsamen Angriff festzusetzen.

(WTB .) Rom, 15. Juli . Das „Giornale d'Jta-
lia " schreibt anläßlich des Besuches dse Generals
Porro in Frankreich, datz die durch den Präsidenten
Poincaro verliehene ehrende Auszeichnung zweifel¬
los aus die erfolgte Verständigung und auf die Soli¬
darität Hinweise, die über schriftliche und mündliche
Abmachungen hinausgehe.

Die Angst vor der Wahrheit.
Zürich, 15. Juli . Die italienische Zensurbehörde

hat verfügt , datz Zeitungen des feindlichen und des
neutralen Auslandes in Italien nur noch eingeführt
werden dürfen , wenn die Zeitungen die Zensur in
den Grenzübergabestellen passiert haben. Die itali¬
enische Postbehörde lehnt in Zukunft auch für Zei¬
tungen des neutralen Auslandes die Garantie für
eine Beförderung an die Adressaten in Italien ab.

Grey wieder im Amt.
London, 15. Juli . Staatssekretär Grey nahm

heute die Arbeiten im Auswärtigen Amte wieder auf.

Streikgefahr in Südwales.
(WTB .) Rotterdam , 16. Juli . Der „Rotter-

damsche Eourant " berichtet aus London : Der parla¬
mentarische Korrespondent der „Times " spricht sich
über die Streikgefahr in Südwales optimistisch aus.
Die meisten anderen Blätter sind weniger optimist¬
isch Man erwartet , datz von 2VV0VV Grubenarbei¬
tern heute 140 VVO streiken werden. Die Lage ist
für die Regierung angesichts der Geringschätzung, die
die Arbeiter für das Munitionsgesetz an den Tag
legen, sehr schwierig.

Kindische Wutäußerungen.
Rotterdam, 15. Juli . Der „Nieuwe Rotterdam-

sche Courant " gibt folgende Meldung der „Morning
Post" aus Washington wieder. Deutschland wünscht
Baumwolle einzuführen, obwohl es genug Vorräte
für den gegenwärtigen Bedarf hat . Seit einiger
Zeit werden zwischen der deutschen Regierung und
der amerikanischen Regierung Verhandlungen we¬
gen der Einfuhr von Farbstoffen, die Amerika dring¬
end braucht, geführt. Die deutsche Regierung ver¬
weigert die Ausfuhr , wenn nicht eine entsprechende
Menge Baumwolle nach Deutschland kommt. Der
Korrespondent der „Morning Post" nennt das eine
Erpressertaktik. Die Vereinigten Staaten weigerten
sich, die deutschen Bedingungen für die Ausfuhr an¬
zunehmen. — (Diese neueste englische Bezeichnung
für eine ganz selbstverständliche Forderung Deutsch¬
lands ist zu dumm und gemein, als datz man sich da¬
rüber aufzuhalten braucht. Die Briten scheinen in
ihrem blindwütigen Anrennen gegen alles , was mit
Deutschland zusammenhängt, mehr und mehr geisti¬
gem Senilismus zu verfallen , der sie überhaupt un¬
fähig macht, noch irgendwie Vernunft obwalten zu
lassen.)

Das wahre Gesicht des Zarismus.
Stockholm, 15. Juli . Räch hier vorliegenden

Meldungen aus Petersburg wurde die Abhaltung

von Parteiversammlungen der Dumaparteien poli¬
zeilich verboten. Die Beschwerde der Dumaführer
bei dem Ministerpräsidenten blieb ergebnislos . Go-
remykin erklärte , datz er vor der kaiserlichen Eröff¬
nung der Duma keine öffentliche Erörterung der
kommenden Beratungen der Duma zulasten werde.
Der Seniorenkonvent wurde polizeilich gehindert,
das Dumagebäude zu betreten.

Vermischte Nachrichten.
Feindliche Anerkennung des deutschen

Sanitätswesens.
(WTB .) Paris , 15. Juli . Der Sonderbericht¬

erstatter des „Journal " in Lyon berichtet, datz aus
Anlatz der Rückkehr der französischen Kriegsinvaliden
aus Deutschland die Regierung eine Untersuchung
über die Behandlung der französischen Kriegsge¬
fangenen in Deutschland angestellt habe. Das bis¬
herige Ergebnis der Untersuchung lasse erkennen,
datz das deutsche Sanitätswesen keinen Unterschied
zwischen den eigenen und fremden Verwundeten
mache. Freund und Feind würden gleich gut behan¬
delt. Die Operationstechnik sei gut und die Mehr¬
zahl der Aerzte geschickt. In den Spitälern gehe
alles bestens vor sich. Die Krankenschwestern seien
ausgezeichnet geschult.

Sven Hedin.
Berlin, 15. Juli . Sven Hedin, der grotze schwe¬

dische Forscher, dem wir Deutsche schon für manches
starke Zeugnis guter Gesinnung dankbar sind, hat,
wie das „Verl . Tagebl ." meldet, den ganzen Ehren¬
sold seines den deutschen Soldaten gewidmeten Bu¬
ches „Ein Volk in Waffen " dem deutschen und dem
österreichisch-ungarischen Roten Kreuz überwiesen.
Die auch als buchhändlerischer Erfolg bemerkens¬
werte Summe beträgt 75 83V Mark.

Die Behandlung der deutschen Gefangenen
in Frankreich.

(WTB .) Berlin . 16. Juli . Die „Nordd. Allg.
Zeitung " bringt einen amerikanischen Bericht über
das Gefangenenlager in St . Nazaire in Frankreich,
der die Verhältnisse dieses Lagers wie bei fast allen
bisherigen Besuchen militärischer Lager als nicht
befriedigend bezeichnet. Das Ministerium der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten in Paris , dem diese
Mängel zur Kenntnis gebracht wurden , hat sofortige
Abhilfe zugestchert. Die Angaben stammen aus dem
Anfang des Mai . Die Lage dürfte sich also inzwi¬
schen gebessert haben. Zn dem strengen militärischen
Gefängnis seien 4VO Deutsche untergebracht und es
sei möglich, datz diese Ueberfüllung Anlatz zu Krank¬
heiten geben werde. Die Ordnung sei schlecht. Die
Gefangenen beklagten sich über die Zwangsarbeit
des Ladens von Kohlenschiffen, wofür sie schon seit
3 Monaten nicht mehr bezahlt worden seien. 17
Mann verbüßten gerade eine Strafe , zumeist wegen
Weigerung zur Arbeit. Sie seien in einem nied¬
rigen dunklen Zimmer eingesperrt. Weitere täglich
erwartete 106 Gefangene würden aber in einem
zweckentsprechenden Raum untergebracht werden.

Aus Stadl und Land.
Cal» , den 16. Juli 1916.

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz2. Kl. haben erhalten : Hans

Fechter, Leutnant d. R. im Jnfanterie -Regt. 180,
Sohn des Oberamtspflegers Fechter; Unteroffizier
Georg Ziegler von Calw, im Res.-Jnf .-Regt. 119;
Hans Maulbetsch, Schultheiß von Ostelsheim»Ersatz¬
reservist im Jnf .-Regt. 247.

Kriegsauszeichnung.
Die silberne Verdienstmedaillehaben erhalten:

der Reservist Ehr. Preitzle von Calw, im Jnf .-Regt.
119; der Reservist Heinrich Maier von Calw, (z. Zt.
verwundet in Calw) und der Gefreite d. R. Albert
Ambacher von Hirsau, im Brigade-Ers.-Batl . 51.

Wohltätigkeitskonzert in Teinach.
Zu den unglücklichsten unserer heimgekehrten

Verwundeten gehören die erblindeten Krieger . —
Ihnen wendet sich auch die Teilnahme aller zu, und
es ist Pflicht der Zurückgebliebenen, diesen armen
Menschen ihr Los durch tatkräftige Unterstützung zu
erleichtern zu suchen. Es ist daher eine erfreuliche
Tatsache, daß sich unsere Künstler allerorten in den
Dienst der Kriegshilfe stellen. — So findet auch
kommenden Sonntag , den 18. Juli in Teinach im
Hotel Hirsch, abends ŝ 9 Uhr ein Konzert zu Gun¬
sten erblindeter Krieger statt. Mitwirkende sind:
Frl . Annie Steiner vom Kgl. Hoftheater Stuttgart
(Deklamation ), Frl . Maria Kling vom Stadtthea¬

ter Heilbronn a. N. (Gesang), Frl . Maria Mächtle,
Heilbronn -Mannheim (Harfe) und Frl . Johanna
Mächtle. Heilbronn a. N. (Klavier) . Den 4 Künst¬
lerinnen geht ein sehr guter Ruf voraus . Aus dem
„Schwarzw. Bote " entnehmen wir folgendes: Obern¬
dorf, 7. Juni 16. Einige Stunden hohen künstler¬
ischen Genusses brachte uns ein allerliebstes Damen¬
quartett durch sein gegebenes gutbesuchtes Wohl¬
tätigkeitskonzert für Harfe, Gesang, Klavier und De¬
klamation . Alles in allem : Ein wohlgelungener
schöner Abend, nach welchem wir den Künstlerinnen
zurufen möchten: „Auf baldiges Wiedersehen in
Oberndorf ".

Neuregelung des Mehlverkehrs.
Amtlich wird mitgeteilt : Bei Einführung der

Brotgetreideregelung wurde, um in der Uebergangs-
zeit Störungen zu vermeiden, ein eingeschränkter
Mehlhandel zugelassen. Für die Regelung im begin¬
nenden Wirtschaftsjahr war diese Rücksicht jedoch
nicht nötig , datz hier jeder derartige Mehlhandel
verboten ist; ein Komunalverband darf dann Mehl
nur innerhalb seines Bezirkes abgeben. . Der Mehl¬
verkehr über die Grenzen eines Komunalverbandes
hinaus ist allein Sache der Reichsgetreidestelle. Jene
Uebergangsvorschristen sind indessen, je länger desto
mehr dazu benützt worden, einen Handel mit soge¬
nanntem beschlagnahmefreiem Mehl einzurichten
der nicht nur Mehl zu übertriebenen Preisen (Rog¬
genmehl zu 70 bis 80, Weizenmehl zu 90 bis 100
Mark oder noch höher) in den Verkehr gebracht, son¬
dern auch die ganze Regelung der Mehlversorgung
der deutschen Bevölkerung empfindlich beeinträchtigt
und mancherorts gestört hat . Der Reichskanzler hat
sich daher veranlaßt gesehen, die einschlägigen Vor¬
schriften der alten Verordnung über Mehlhandel
schon jetzt aufzuheben. Die Besitzer von Mehlvor¬
räten , die sie nicht von ihrem Komunalverband , von
der Kriegsgetreidegesellschaft oder von der Zentral¬
einkaufsgesellschaft erhalten haben , werden daher gut
tun , sie möglichst bald dem zuständigen Kommunal¬
verband anzuschlietzen. zu besten Gunsten sie nach der
Verordnung vom 28. Juni 1915 am 16. August 1915
beschlagnahmt sein wird.

Kriegsgemäße Rezepte.
Gefüllte Nudeln oder Maultaschen kann man kriegsgemäß

Herstellen, indem man zu 4 Böden nur 2 Eier und etwas Milch
nimmt. Anstatt der eingeweichten Wecken zur Fülle nimmt man
einen Maisgriesbrei oder geriebene Kartoffeln und dazu gewieg¬
tes Fleisch, Spinat , gedämpfte Petersilie, Zwiebel und Ei.

SCB . Heilbronn, 15. Juli . Auf gestern abend
hatte die bei der Generalversammlungabgesplitterte
hiesige Westmeyergruppe eine Versammlung anbe¬
raumt, die vom Oberamt jedoch verboten worden ist.

SCB . Tuttlingen , 15. Juli . In der Schuh¬
warenbranche werden jetzt als neuestes Erzeugnis
als Ersatz für Ledersandalen Kriegsholzsandalenmit
leicht beweglichen Holzsohlen hergestellt. Die Nach¬
frage nach dieser bequemen und sehr billigen Futz-
begleitung ist sehr groß.

Heilige Zeit . *)
Dämpfe Drin Lachen, allzuhell und floh,
Denke, ein Deutscher fällt jetzt irgendwo,
Ein blühendes, junges Leben wird starr und kalt,
Fern in Polens Sumpf, im Argonnenwald,
Irgendwo zu dieser Stunde
Blutet auf fremdem Boden die deutiche Wunde.
Deutsche Worte lallt ein zuckender Mund,
Deutsches Blut sickert in fremdem Grund!
Unter des Meeres silbersprühendem Schaum,
Oben in den Lüften, im Wolkenraum,
Im Schatten der Palmen, allüberall,
Blutet ein Deutscher jetzt aus dem Erdenball.
Dem fein Sterben Deutschtum und Leben gewann,
Dämpfe das Lachen, senke die Stirne Du,
Bor des Bruders Sterben und Grabesruh!
Heilig jede Stunde voll Wunden und Leid,
Heilig jede Stunde in dieser Zeit.
Der dort in der Fremde zu früh verblich,
Denke daran, er starb für Dich!

*) Das tief empfundene Gedicht eines jungen Kriegsteil¬
nehmers wurde uns von einem Freunde unseres Blattes zu¬
gestellt.

Evangelische Gottesdienste.
7. Sonntag nach Trinitatis , 18. Juli . Vom Turm: 92.

Predigtlied : 405. 8 Uhr : Frühpredigt , Stadtpfarrverweser
Planck. 9' /, Uhr : Hauptpredigt , Stadtpfarrer Schmid.  1 Uhr:
Christenlehre mit den Töchtern. Donnerstag , 22. Juli . 8Uhr
abends : Kriegsbetstunde, Missionar Schaible.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , 18. Juli . 7'/<Uhr: Frühmesse: 9'/, Uhr: Predigt

und Amt. 1' /, Uhr : Kriegsandacht. Werktags : Pfarrmesse
täglich um 7' /, Uhr, Mittwoch um 8 Uhr, Freitag Lazarettgottes¬
dienst um 7' /, Uhr. Freitag Abend 7'/» Uhr Kriegsbetstunde.

Gottesdienste der Methodiftengemeinde.
Sonntag , 18. Juli . Vormittags 9'/, Uhr: Predigt, Prediger

Rücker.  Abends 8 Uhr : Predigt , Prediger Rücker. Mitt¬
woch abend 8'/<Uhr: Gebetstunde.

Für die Echriftl. verantwortl.: Otto Seltmann,  Talw.
Druck». Verlag derN. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.



Amtliche und Privat-Anzeigen.
Simmozheim,

Laag- Md SWlz-
VerdMs.

Aus dem Gerechtigkeitswald kommen
tm Submissionswegzum Verkauf:

1. Langholz:
916 Stück Fichte«, Tan «en oder Forche« (268 Stück),

mit zusammen 973,55 Im ., worunter: 71,75 Im . I., 390,87 Im . II.,
387,12 Im . HI.. 106,44 Im . IV. und 17,37 Im . V.

2. SSgholz:
64 Stück Fichten, Tanne « und Forchen,

mit zusammen 62,25 Im ., worunter 17,53 Im . I., 396,3 Im . II. und
5.09 Im . III.

Das LangholzI. Kl. ist in 3 Lose, das II. Kl. in 8 Lose, das
HI. Kl. in 5 Lose und der Rest in 4 gemischte Lose eingeteilt.

Da« SSgholz ist in 2 gemischte Lose eingeteilt.
Schriftliche Angebote aus einzelne Lose oder das ganze Quantum

— in Prozenten des Taxpreises des Forstoerbandes Calw für 1915
ausgedrückt— wollen bis spätestens

Montag , den 26. 2 »lt 1915, nachmittags 1 Uhr,
zu welchem Zeitpunkt die Oessnung der Offerte aus dem Rathaus statt-
findet, beim Echnltheißenamt eingereicht werden. Schwarzwälderlisten
wollen rechtzeitig bei Waldmeister Maier  bestellt werden.

Den 14. Juli 1915.
Gemeinderat.

. — . >

Hirsau.

20 Cbm. Kalksteine
sind alsbald zu liefern.

Angebote dis spätestens Montag , 19. ds. Mts.
Den 14. Juli 1915.

Gemeinderat.

Der auf Montag , den 19 . Zuli 1915 fallende

Nchmrkt in MilderstM
findet statt.

Ortspolizeiliche Ursprungszeugnisse find vorzuzeigen.
Der Zutrieb von Vieh aus de« Gemeinden Deckenpfron«,

Dachtel» Sechingen , Stammhei « des Oberamtsdeziris Calw
ist » egen der in Gültlingen herrschende« Maul » und Klauen¬
seuche verboten.

Weilderstadt , den 16. Juli 1915.
Stadtschnltheitzenamt.

Beyerle.

MM '-'

Bs kanntmachung.
Infolge der Teuerung und der Knappheit an

Grünfutter, find die Landwirte genötigt , den

UMchpreis zu erhöhen.
Es kostet demnach der Liter Milch 2V Pfg.

bei sämtlichen Milchhändlern in der Stadt Calw.

slie MkolliM Li1iM!i-l.jiiimüs in emMerlS!' kam.
wirkt durststillend und liefert ein wunderbar er-
trisckendes Oetränk für unsere Loldaten iw Kelde.
ist dauernd kaltbsr , billig unü sparsam iw Oebrauck,
kandlick und bequem.
ist jväsrrsit gsbrauobskoriig; der Loldat iw Keide
Kanu sied damit sin vorrü^lickes, durststillendes,
die Kräfte stärkendes Oetränk tierstellen.
dient nickt nur als KrtriscbunLSAetränk bei Stra¬
pazen, sondern bewäkrt sieb auck als 7r !nKwLSSer-
ruratr und bssvitigt ckis manaigfaokon Lsiakron üas
Konussss niobt ganr oinmanlllreion Vasssrs.

I, » rm0W» ist ailoin nur aobt ru Kaden in Packungen ru 50
und 90 kkennigi in der:

I^ SUSN Oalvv.
I'k. ttartmann.

K. Forstamt Hirsau.

HolzbeWr-Mord.
Am Dienstag , den 20. Ivli,

vormittag« 9 Uhr, wird auf der
Iorstamtskanzletdie Beifuhr von

420 Rm . Nadelholz -Beigholz,
aus Staatswald Lützenhardt und
Weckenhardt an den Bahnhof
Hirsau und Calmbach vergeben.

Am Jahrmarkt ist ein

Damenschirm
bei mir stehen geblieben, abzuholen
gegen Einrückungsgebühr
Alb . Knall , Eeschirrhandlung.3mSchSleichea
hat abzugeben D. O.

Gesucht  wird ein

Mädchen
von 14—15 Jahren für sofort oder
bis 1. August. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Für sofort oder 1. August ein
fleißiges kräftiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit ge¬
sucht , sowie ein jüngerer zuver¬
lässigerHaasdarsche.

Gasthof zum „Ochsen",
«ad Liebenzell.

in «ler lagos-
roitung ist tür
llsn Kosvbästs-
mann ' immor
klas sioksrsts
filittol seinen
Umsstr ru or-
köben.

kin vmscde.
im Alter von 15—18 Jahre, zur
Landwirtschaft sofort gesucht.

Bon wem sagt die Geschäftsstelle
diese» Blattes.

Jüngerer, fleißiger

Hausbursche
gesucht von

I . Möloth , z. Krokodil.
Karlsruhe i. B.

1 bis 2 tüchtige

Holzschäler
Können sofort eintreten bet

Carl Heinz , Holzhandlung,
Dillweihenstein.

Für ein Mädchen
mit 14 Jahren, das zu Hause
schlafen kann, wird

üae Stelle gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Bl.

Senfsaat u.
Mbsamen

bei Geschw. Deuschle.

ru Ounsten cles Koten Kreuzes unä äer
bamiIien-k̂ür8orge im Lalvver Lexirk,

»m 8onnt«x, den 18. ^uli 1915, im Lsdiscken Uok
in Onltv. — -Inkanx abends 7 /- vlir , Lnde 9 Okr,

unter gütiger dlitwirkung von
k'rl. Kili Kotai , Konrertsän^erin; KrI. Llisabetk Krtle,
Deklamation; KrI. Llartka Qöklund , Pianistin ; Herrn
Kammermusiker VV. Sckulr , (Violine) ; Herrn Her¬
mann Lonrelrnann , Lariton ; säwtlick aus Stuttgart.
Kintrittsprsis : 1 k>IstL 1 kckk-, 2 . k>Isl2i SO ? fg .,
vkns dsr WobltSligksit Sckrsnksn 2iu sslrsn.

Slllstt « im VorvsrksuL bsi den tterrsn
Osorgii und ttSussisr und Sonntag abond

von 7 vkr an dorKssss.
kauokon vorbotvn. — kostaurstion in lion ltsdsnsälon.

Rltv «mir LM.
Für unsere verwundeten Krieger und bei den kämpfen¬

de« Truppen besteht das dringende Bedürfnis nach gedörrtem
Obst, Fruchtsäfte« , haltbar eingemachte« Früchten usw.

In der jetzigen Beerenzeit ersuchen wir daher die
Herren Geistlichen, Lehrer, Ortsvorsteher und sonstige Mit¬
glieder des Roten Kreuzes die

Sammlung von Beeren
aufzunehmen . Dieselben sollten sofort künstlich konserviert,
namentlich zur Herstellung von Säften verwendet , eingekocht
oder eingedünstet werden.

Wenn eine solche Arbeit in der Gemeinde nicht mög¬
lich ist, bitten wir die Beeren , hauptsächlich Johannisbeeren,
Himbeeren , Brombeeren , unmittelbar hierher zu verbringen
und in der Alten Handelsschule bei Herrn Direktor
Weber oder an den Wochenmarkttagen (Samstag ) auf dem
Marktplatz abzugeben , wo in einem Stand des Roten Kreuzes
Gaben

Obst, Gemüse , Butter , Eier u. s. f.
für das Dereinslazarett

entgegengenommen werden.
Wir bitten in gleich opferwilliger Weise , wie dies bis

jetzt geschehen, unser Liebeswerk an Verwundeten und
Kriegern zu unterstützen.

Calw , im Juli 1915.
Der Bezirksvertreter:
Amtmann Rippmann.

SchreibmasWe
z« kmse» gesicht.

Angebote an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

Shllk RWllkte!
Weizenmehl 0,

beschlagnahmest«̂ versendet an
Private. Preis für Postpaket:
(9 Pfund) ^L6.—. einschl. Ver¬
packung ab Ulm gegen Nachnahme.
Porto extra.
. Beschlaguahniefttier Hafer.
pr.Zt.̂ LlO.—,incl.Sack abStuttgart.

Julius Mohr , Ulm a. D.

Gesunde mittelgroße

VeereWöhlen.
Veereapressea,
MWueider,

mid Schnitzler,
Gemüse-svd
Krauthobel,

empfiehlt

Speise-
Zwiebeln,

sofort lieferbar , billigst bei
Köhler L Pflaum,

Weil derstadt.

Wohnung,
mit S Zimmern und Zubehör,
aus 1. Oktober oder 1. Januar

zu vermieten.
Fr . Srotz, z. scharfen Eck.

Fr . Herzog, an der Brücke.

klnzMilller-fuhrwerk
auf ca. 14 Tage gesucht.

Offerten mit äußerstem Preis an
Robert Harning , im Gasthof

zum „Rühle "._

TrmerdrMsliihell
liefert sauber und schnellstens die

Druckerei dieses Blattes.
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